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Die Landwirtschaft erlebt eine 
digitale Revolution. Innova-
tive Technologien eröffnen 
neue Möglichkeiten für Präzi-
sion, Nachhaltigkeit und Kom-
fort. Einer der größten Trends 
sind derzeit GPS-Lenksysteme. 
Das Spurführungssystem lässt 
den Traktor auf zwei Zentime-
ter genau in der Spur fahren. 
Das ist eine enorme Komfort-
steigerung und sorgt dafür, 
dass auch bei Dunkelheit oder 
Nebel präzise gearbeitet wer-
den kann. Ein weiterer Fort-
schritt ist die GPS-gesteuerte 
Teilbreitenschaltung. Diese 
Technologie verhindert Über-
lappungen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln. Das 

System schaltet dort aus, wo 
schon appliziert wurde, und 
spritzt nur, wo es notwendig 
ist.

KI in der Landwirtschaft
Künstliche Intelligenz spielt 
ebenfalls eine zunehmende 
Rolle. Kameragesteuerte Hack-
geräte erkennen Pflanzenrei-
hen und steuern Hackwerk-

zeuge mit hoher Präzision, 
um Unkraut mechanisch zu 
entfernen. „Die Geräte kön-
nen zwischen den Reihen und 
sogar zwischen den Pflanzen 
arbeiten, was die Arbeit er-
heblich erleichtert“, erläutert 
Köck. Apps, die Wetterdaten 
analysieren und Prognosen 
bereitstellen, werden immer 
wichtiger. Es gibt Systeme, die 

mithilfe von künstlicher Intel-
ligenz (KI) Krankheitsmodel-
le erstellen. Diese berechnen 
beispielsweise bei feuchtem 
oder warmem Wetter die 
Wahrscheinlichkeit eines Pilz-
drucks. Dadurch können Land-
wirte gezielte Maßnahmen 
ergreifen, um ihre Ernte zu 
schützen. Farm-Management-
Systeme vereinfachen den 
Arbeitsalltag der Landwirte 
erheblich. Während früher 
jede Tätigkeit handschriftlich 
dokumentiert werden musste, 
erfolgt die betriebliche Auf-
zeichnung heute digital. Dies 
erleichtert nicht nur die Arbeit, 
sondern auch das Vorlegen der 
Unterlagen bei Kontrollen.

Ein weiterer Fortschritt
Auch in der Innenwirtschaft 
bleibt die Digitalisierung nicht 
stehen. Neuere Entwicklungen 
wie Kuh-Tracking-Systeme, 
die die Gesundheit der Tiere 

überwachen, revolutionieren 
den Stallalltag. Und dann gibt 
es auch noch Bolus, die in die 
Kuh verfrachtet werden und 
dann im Magen liegen. Der 
Sensor trackt die Körpertem-
peratur, Trinkzyklen, die auf-
genommene Wassermenge, 
die Aktivität des Tieres sowie 
die Wiederkautätigkeit und 
sendet die Auswertungen an 
den PC.

Drohne als Feldhilfe
Mit der Drohnentechnologie 
wird die Unkrautbekämpfung 
auf Feldern immer präziser 
und ressourcenschonender 
(Spotspraying). Die Distelnes-
ter werden mittels der Drohne 
lokalisiert und anschließend 
durch eine KI am Computer 
detektiert. Allerdings hat auch 
diese Technologie ihre Gren-
zen. „Natürlich muss man bei 
diesen Systemen schon beach-
ten, dass die KI auch nur das 

sieht, was der Mensch sieht. 
Wenn der Bestand einmal zu-
gemacht hat und man mit frei-
em Auge keinen guten Unter-
schied zwischen Unkraut und 
Kulturpflanze erkennt, dann 
wird das auch schwer für sol-
che Systeme“, so Florian Köck 
von der Landwirtschaftskam-
mer Niederösterreich. Daher 
ist der richtige Zeitpunkt für 
den Einsatz entscheidend.
Neben dem Spotspraying 
kommt die Drohnentechnolo-
gie auch bei der Aussaat zum 
Einsatz. Größere Trägerdroh-
nen können Saatgut in beste-
hende Bestände einbringen, 
noch bevor im Sommer ge-
droschen wird. „Dadurch ha-
ben wir einen Vegetationsvor-
sprung, eine durchgehende 
Bodenbedeckung und sparen 
Wasser“, erklärt Köck. Dieser 
Service wird hauptsächlich 
von spezialisierten Dienstleis-
tern angeboten.
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Effizienter arbeiten mit den neuesten Landmaschinen; GPS und KI haben 
auch in der Landwirtschaft Einzug gehalten. (Symbolbild) Unsplash

Von GPS, KI bis Droh-
nen: Moderne Land-
maschinen bringen 
Komfort und stei-
gern die Effizienz.

Es gibt zahlreiche landwirt-
schaftliche Betriebe im Be-
zirk, die ihre hochwertigen 
Produkte direkt vermarkten. 
Landwirtschaftliche Direktver-
marktung meint den Verkauf 
von landwirtschaftlichen Pro-
dukten vom Erzeuger direkt an 
den Endverbraucher, also ohne 
„Zwischenstation“. Für die Bau-
ern bietet sie viele Möglichkei-
ten und auch die Konsumen-
ten profitieren.
Positiv ist aber die Unabhän-
gigkeit von Abnehmern und 
die damit einhergehende grö-
ßere Flexibilität. Außerdem 
können Direktvermarkter die 
Preise für ihre Produkte selbst 
festlegen und so eine größere 
Wertschöpfung erzielen. 
Als Konsument bekommt man 
gesunde, frische und regionale 
Nahrungsmittel und steht zu-
dem im direkten Kontakt zum 
Produzenten. Bereits zahlrei-
che Direktvermarkter haben 
sich der biologischen Land-
wirtschaft verschrieben. 

Direktvermarktung 
ist immer beliebter
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Viele Landmaschinen 
braucht man nur zu be-
stimmten Zeiten, etwa zur 
Aussaat und zur Ernte vor al-
lem. Dazwischen stehen die 
Geräte oft länger still, und 
da können sich Defekte ein-
schleichen. Darum empfiehlt 
sich über die regelmäßige 
Pickerlüberprüfung hinaus 
eine gründliche Wartung. 
Denn wenn gerade bei der 
Ernte die Maschine versagt, 
ist das mehr als ärgerlich.

Verschiedene Kategorien
Landwirtschaftliche Fahrzeu-
ge müssen regelmäßig zur 
Begutachtung nach Paragraf 
57a, sprich: zum „Pickerl“. Be-
gutachtungsstellen und Prü-
fer werden von der Landes-
regierung dazu ermächtigt, 
Überprüfungen durchführen 
zu dürfen. Für eine reibungs-
lose Funktion der Traktoren 
und Landmaschinen sind 

neben dem Pickerl auch re-
gelmäßige Wartungen ent-
scheidend. Ein guter An-
sprechpartner für alles rund 
um Landmaschinen sind die 
Fachwerkstätten in der Re-
gion. Wartungsarbeiten und 
Reparaturen werden zuver-
lässig durchgeführt. Dabei 
werden nur Original-Ersatz-
teile, Original-Verschleißteile 
und Original-Wartungsteile 
verwendet.

Landmaschinen müssen regel-
mäßig gewartet werden. zVg

Auch die Landmaschinen 
brauchen ganz viel Pflege

Neben den Reparatur- und 
Wartungsarbeiten führen 
Landmaschinentechniker auch 
Prüf-, Montage- und Umbau-
arbeiten an diesen Maschinen 
und Anlagen durch und ferti-
gen fallweise auch Einzelteile 
dafür an. Neben Reparatur und 
Wartung arbeiten sie auch in 
der Produktion, Montage und 
im Service. Der Hauptweg, um 
Landmaschinentechniker zu 
werden, ist eine duale Ausbil-
dung in einem Betrieb, kom-
biniert mit Unterricht an einer 
Berufsschule. Die Ausbildung 
dauert in der Regel 3,5 Jahre 
und umfasst sowohl praktische 
als auch theoretische Inhalte.

Landmaschinentechniker ist ein 
vielseitiger Beruf. StockAdobe/AlfaSmart

Viel Know-how für 
die Landmaschinen
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